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Am Lest der Gnadenreichen Geburt
MMu Lhristi .
Viexdte Predig .

'sruntesmus usque ketklekem - sc v ! 6eumu8 koc Verbum -
czuoö fsÄum eil: . t . uc . 2 .

Lasst UNS biß nach Bethlehem gehen / und daö Wort sehen , das ge¬
schehen ist.

§ 62- 61"^ - ,

Göttlicher Widerhall in dem Thal des Jungfräulichen Hertzens
Maria / das ist / ein abgekärtztes Wort GVttes .

' L>n ^ rcbrme6e melden
die Bücher / daß er ein -
kens in dem Bad unge -
'ahr wahr genommen /
daß sich wunderbarli -
cher Weiß das' Gold
mit dem Silber ver¬

mischt habe / deßwegen seye er nackend aus
dem Bad nacher Hauß gelösten / und habe
vor Freuden geruffen : inveni , inveni :
Rck hab gefunden / ich hab gefunden !
Fast ein gleiches verfasset der Evangelische
Geschieht - Schreiber 8 . kuL 38 von denen
frommen Hirten der Bethlehemitischen
Gegend : Diese / nachdem sie das Göttliche
ihnen von den H . Engeln verkündigte Kind¬
lein in der Krippe gefunden haben / reverli
turn glorikcanres 8r Iau6ance8 Oeum ,
sepnd sie wiederum zurück gekehrt /
preisend und lobend GGrr / gleichsam
sprachen sie : Mvenimu8 . inver>imus :NDir
haben gefunden / wir haben gefun¬
den / nemlich denjenigen / der uns von dem
Himmel versprochen / von deme die Pro¬
pheten so viel weißgesagt / nach welchem
dieAlt - Vattersolang geseufftzet / dem die
Geistliche Braut so innbrünstig gesucht /
den das gantze menschliche Geschlecht schon
soofftgewünsihet : Invenimus . invenimu ? :
Ww haben gefunden / wir haben ge¬
funden denjenigen / der da erquickt die
Rügen / erfüllet die Begierden / raubet mit
Liebe dieHertzen / tröstet die betrübte See¬
len / erleuchtet die sitzende in der Finster¬
miß / erfröliget die liegende in Sünden /
beseeliget die Gerechten ! Invenimu8 , inve -
nimus - Mir habe » gefunden denjeni¬

gen / der da ist ein Schatz der Armen / die
Belohnung der Arbeitenden / die Cron dee
Streitenden / die Seeligkeit aller Men¬
schen und Englen . tnvenimu5 , iuveni -
MU8 : wir haben gefuttden / wir haben
gefunden den Unendlichen Endlich / den
Allerhöchsten ermedriger / den Unlep -
dentlichenLeydenclich / GOtt als einen
Menschenhais ein kleines neugebohrneS
Kind . Invenimus , i' nveni , QU8 , wir ha¬
ben gefunden dieses liebe Kind zwar zit-
terend vorKalte / doch brinnend vor Liebe/
arm am zeitlichen Vorrath / doch reich an
den himmlischen Schätzen und Tröstun¬
gen / verachtet bey den Menschen / doch
geehrt von den Englen / traurig in seinem
ZahrensiiessendenAngesichtlein / aber frö -
lich in seinem Lieb - und Gnaden - vollen
Hertzlein / dem Schein nach nichts habend /
doch gibt es allen / und verweisetsniemand/
versagts niemand / versiofft niemand /
verachtet niemand / alle alle von Hertzen
liebend / und also haben wir gefunden an
ihm ein gures Worr / laut der Wor¬
ten deß 44 . Psal . kruÄavic cor meum
verbum bonum : Mein S, errr / spricht
David an statt deß himmlischen Vatters /
har herfur geben ein gures worr :
durch weichender Hochgelehrte ! e Klane
verstehet Christum den eingebornen Sohn
GOttes / von deme der Heil . joann . c .
I , also schreibt : Verbum Laro fgÄum
ett : Das worr ist Fleisch worden /
8c kabirsvir in nob >8 , und hat in uns
gewöhnet : Viäimu8 Plenum grariar 8c
verirark : wir haben es gesehen voller
Gnad und warheir : Dieses Wort /

K 2 ' dieses
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dieses ewige Göttliche Wort / haben wir

bißhero gesehen gantz abgekürgr in dem

menschlichen Fleisch / heut aber last uns se¬

hen / wie ein gures Lvorr dieses seye .

Von welchem zuvor wahr gewesen 8eve -

ru ; , jetzt aber versicheret uns der Lcbo

aus mütterlichem Leib / daß es sey vcru§
iviötznus , an der Gütigkeit / wel¬

ches hinnimmt die Sund der Welt .

Liebste ^ sieverleyhendiesemGöttlichen

Wort ein gutes Ort in ihren Hertzen /

dann es ist gantz gut / süß und annehmlich /

ja es ist voll der Gnaden : Oeplenicullins
t^ usnos omnL8 3ccepimu8 : / ogn . I . Von

seiner Volle habe « wir alle genom¬

men : und können noch alle empfangen al¬

le Gnad so wir verlangen .

Deßwegen verlangte die Geistliche

Braut so innständig Lanr . I . Otculecur

nie olculo oris 5ui : Er küsse mich Mir ei '

n ^ m Ruß seine » Munds : Das ist / wie

es dieAusleger verstehen : er wolle sich be¬

lieben lassen / die menschliche Natur an sich

zu nehmen / damit sie nur bald der Gna¬

den / die er mitbringen würde / gemessen

möchte . Nun seye getrösi du liebe Ge -

sponß / getrost du betrübtes menschlicheGe -

schlecht ! dein Geliebter / der ewige Sohn

GOttes hat schon würcklich deine mensch¬

liche Natur liebreichest umhalset / aus lau¬

ter Barmhertzigkeit hat er sich von der

Höhe herunter gelassen biß zu der Mensch¬

heit : Verbum Laro kaäkum elk : Das

worr ist Fleisch worden : ja was noch

mehr ist / spricht 8 . ^ c, sn . Viclimu8 gloriam

ejus , gloriam guall unigenici , Plenum

grsrise ä veriran8 : GeinHeeriichkeit ha¬

ben wir gesehen / als die Herrlichkeit

deß Erngebornen von dem Vareee /

voller Gnad und llVarh / ir : Ertheilet

schon würcklich von der Volle seiner Gna¬

den unter alle aus / allerhand Gaben und
Gnaden .

Dieses beweiset jene Figur von dem al¬

ten Patriarchen Isaac / der vor seinem En¬

de zu seinem Sohn Jacob gesprochen Qen .

27 . ^ .ccelle all me , 8c lla mibi otcuium

bli mi - Romm her zu mir meinGobn /

und küste m ; ch ! Er tratte hinzu / und küss¬

te ihn : Und da er empfundenhatte / den Ge¬

ruch seiner Kleider / segnete er ihn . Durch

den alten Isaac verstehet der geistreiche

l . ullnv . lls ponce in Lanr . die alte Kirch

der Voreltern Christi nach dem Fleisch :

Diese alte 8vnx >gog rieffe vor ihrem Ende

zu Christo / da dessen Ankunfft herzu nähe¬

re / was oben die geistliche Braut verlan¬

get : Olculerur me olculo c>ri ' 8 iui ! Ek

küsse mich mir einem Ruß seines

Munds : Das ist / er solle doch beschleu¬

nigen seine Ankunfft / er solle doch eilen

zu ihn zu kommen : Jacob gienge hin / küsste

seinen Vatter / also käme auch Christus zu

bestimmter Zeitaufdiese Welt / küsste die

Kirch seiner Vorelten / da er die mensch¬

liche Natur an sich genommen : Sie hat
aber alsbald vermercket den überaus stär¬

kten Geruch seines Kleids / das ist / seiner

Menschheit / so er wie ein Kleid gleichsam

über die Gottheit angezogen : bragradanrsurem vetkimenra bLc ollonbu 8 omnium
vircurumäc graciarum » e bonorum ope -
rum , guT all cunÄ08 Komine 8 llerivaban
rur : Es gaben aber seine Rleidervsn

sich Hen allerlieblichsten Geruch aller

Tugenden / aller Gnaden / aller guren

wercken / jo sich in alle Menschen aus -

rheilce : Die Krancken erhielten von ihm

die Gesundheit / die Tauben das Gehör /

die Blinden das Gesicht / die Stummen

die Red / die Krummen ihre gerade Glie¬

der / die Betrübten den Trost / die Gestor¬

bene das Leben / die Sünder die Verzey -

hung / ^das gantze menschliche Geschlecht

die Erlösung : Das heist ja / villimu8 ple .

NUN ! gr -ML , wtk haben lhn gesehen vol .

ler Gnad : Oe plenicullins ejn 8 no 8 0 -

mne8 3ccLp >mu8 : Von seiner Volle ha¬

ben wrc all ^ empfangen .

Wiewohl dann wird unser Heyland

verglichen einem vollen Acker ? Ollar bilii
lnei iiVuc ollor agri pleni , konnten die

Voreltern Christi mit dem alten Isaac

sprechen : Der Geruch meines Sohns
ist wte der - Geruch emes vollenAckers :

Wieso ? Obermeldter ^ xpotirorl c . sagt :

Die Völle und Schönheit eines Ackers

kan von dreyerley Sorten und Arten der

Bäumen genommen werden / nemlich von

den fruchtbringenden / von den wohlrie¬

chenden / undvon den schönen ; Allen die¬

sen vergleichtsich die ewigeWeißheit selbst /

und zwar denen schönen und hohen / dasie

spricht : ( B -all dellru8 exalcara i'um IN ssi -

bano , guall L ^ prelli ., 8 in moncs 8ion .

LccI . 24 . Ich bm erhöhet worden / wie

ein Leder - Baum aufdem Berg lliba -

nc > und als ein Lyprsß - Kaum aufdem

Lerg G ' on Bald vergleicht sie sich de¬

nen fruchtbringen Bäumen sprechend :
Ouuii oliv -, spociola in (Üampi 8 ; Lc gusll
vicis fruKillcavi lüavirsrem ollori ' 8 : 1Vie

ein schöner Gel - Baum indem Feld ;

und wie ein Rebstock hab ich Frucht

gebracht / voller Süsie und Lieblich .

k .' - r . Bald vergleicht sie sich denen wohl¬

riechenden Bäumen / da sie spricht : (B - allplan ^ rio Kolle in seriell » ; 8/ baltgmum
srom 3 kir 3 N 8 ollorem llelli : )lVie em Je ,
pflantzre Rose in J - ricko ; und wie ein

wohlriechender Balsam hab ick einen

lieblichen Geruch geben : Aus diesem

schliesset herrlich schön hullov . lle ponre :
buerunc ergo in Ckrillo ranquam in sgrc »
pleno omnes graciarum 8c llonorum ar -
bore 8 : So siynd dann in Christo als
in einem vollen Acker alle Bäum der

Gnaden und Gaben / die mit ihrer

Schönheit das Gesicht des Glaubens / mit

ihrer Lieblichkeit denGeruch derHoffnung /

1
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mir ihren raren Früchten den OulloderLie -

he über dieMaffen erquicken und ergötzen .

Aber - welchen der Jsaac einen vollen

und wohlriechenden Acker nennt / den lobt

die Geistliche Braut von den vollen Brü¬

sten / sprechend Laut I . kleii ' oralünrube -
53 ru3 vino , sragranciä unguencis opri -
inis : D ine Brüst seynd löblicher alsWein / und rt - chen nacb den allerbe «
ticn Salben : Durch die Brüst verstehet
offtgcmeldterüullov . clo poma die Gott¬

heit und Menschheit Christi JEsu : Diese /

diese / will die Geistliche Braut sagen /

seynd angefüllt mir den allerbesten Salben

der Tugenden und Gnaden : dann gleich¬

wie die köstliche Salben aus allerhand

Specereyen zusamm vermischt gemacht

wird : sie oomis ArsriLi -um Zenera INLiirilto lunr , 8c oclocem mi -
^ bilium operum per univerlum mun -
llumspirancomnium olloruo , fruArrrnrit -
timum : Also seynd IN Christs alle Gna¬
den versammlet worden und ergief
s- n »hren aüerlieblrcdstcn Geruch der
wunderlichen Tharen r̂ ber die ganye
welr : Dahcro sprechen die 70 . Dollmet -
scher den obigen Spruch also aus : Oäor

ungueocorurn worum lüperomoig 3ro -
lrmrs : Der Geruch deiner Selben st
über alles G würtz . Einen herrlichen
Geruch der Tugenden und Gnaden / als

cin lieblichesRauch - Werck / gaben von sich

die Patriarchen und Propheten / die H .

Aposielund Märtyrer / die Beichtiger und

Jungfrauen / ja alle Heiligen : 8eä oclor

unAueororum Lbrilli , spricht huciov . 6s

ponre , super omni » gromaca - Uberaejug

frsArgnci ' g un ^ ucnris opclmis , guia ipss
ton « etl rorius stmÄirmh 8c vircurig ; Aber
die Tugend - Salben Christi seynd ü -
der alles Gcwüry der Heiligen : seine
Brüst riechen von den bester ? Salben /
Gaben und Gnaden , dann er ist der
Bronn all r Heiligkeit / aller Gnaden
und Lugenden : An ihme seyndznsamm
gerunnen alle Süffigkeit der Liebe / alle

Lieblichkeit der Barmhertzigkeit / und ha¬

ben die Brüst seiner Gottheit und Mensch¬

heit gantz angefüllt : in lpto colnplgcui : o -

mnem plenirullinem inlisbirgre , spricht

der Heil . ? » ul . all Colock . i . Es ist das
Wohlgefallen gewesi n / daß in ihme

alle Hölle wohnen follre / aber zu kei¬

nem andern Ende / als dasi wir arme Sün¬

der / wir trostlose Menschen von dieser

Bolle Christi JEsu bercicht und getrost

würden ; OuL enim islL Ekriiii nsrurL

n .on v » c3niurubei -a plenaproprer le , secl

proprer re , sprichtabermal UuciovicuL 6e

ponre , ur re ourrignr , Lc repleanrbonis ,

ii bumiüarus bene prTpgrarus accesle -
rB Die zwev Naturen Christi wer¬
den volle Brüst genennr / nicht we¬
gen ferner / sondern deinetwegen <l>
Mensch / damit sie dich ernehren / und

nur Gütern erfüllen wann du gebe ,
müriger mir zerknirschtem Heryen /
beeeur und wohl bereit wirst hinzu
gehen .

Auf / auf dann meine Menschen ! Auf

aufihr nothdürfftige Christen ! Auf / auf ihr

arme Sünder und Sünderinen ! Auf / auf

allerliebste Zuhörer ! Last uns eylen nach

Bethlehem zu dem Kripplein / zum Kind -

lein JEsu / sehet da / es liegt allhier gantz

voll der Gnaden / gantz voll der Liebe /

gantz voll der Barmhertzigkeit ! Es will an¬
setze »allen heiffen / allen trösten / allen Gnad

und Barmhertzigkeit erryeilen : Diß seynd
nicht meine Wort / sondern des Honigsüß

sen Lehrers Lernsrcii . der uns also ermun¬

tert iecm . r . ViA . llelhirrice perclici , veuit
^ lllus guXrere , Lc tslvum fqcere , guocl
perierai : ! Erholer euch wieder ihrVer ,

lohrne ! JLfus rji kommen zu suchen /

und feelrg z », machen / was verlobten

war : So traure nicht mehr du betrang -

tes Menschen - Geschlecht / allweilen du

durch die Sünd des Adams bist verlohren
worden : Lonvalescire morbicli , vcnic
Lkrillus >gui conrriros corlle lgnsr unäU -
one milencorcliX luse ! Werder wieder

gesund / die euch eure Sünden also

schwach und Rraffrloß machen / dann

jeher / Christus »st kommen die zer ,

knirschte und bereute Heryen zu hey ,

len mir dem OU seiner Barmherylg «

keir ! nxulrgre , qmcunyue ellis granciia
concupilcenres , llelcenllir acl vos llilius
Del , urregkiilui faciar collLrecles : Fro »
locker alle von Hcryen / die »hr grosse

Ding begehret dann scher ! zu euch

ist der Sohn GDrre » herunter gritte -

gen / aufdaß er -ruch zu Mirerben sei -

nesReich -' mache und also euch mitthei¬

le von der Völle seiner Gnaden : Und lasse

dich nicht abschröcken die Menge deiner
Sunden / O Mensch / dann ich versichere

dich / daß du an JEsu e » - . gur > s Wsrr

werdest finden / gehe nur hin mit bereuten

Hertzen / so wirst du mit Joanne und an¬

dern müssen bekennen / viclimu8 Verbum
Plenum graciT 8c veric ^ ris , wie haben
das worr gesehen voll der Gnad und

warheir : ^ oan . » . von dessen Völle wir

alle haben empfangen .

Damit du aber auch in besonder wissest /

was für Gnaden das ewige Wort an sich

habe / sv erkläre ich dir heut / wegen Mangel

der Zeit / aus allen nur eine / und ist kein an -

dcrealsgrsria ^ llLblll ' rans . die Freund «

lrchkeir . Dann wann unter denMenschen

einer in seiner Ansprach süß und lieblich /

höflich und freundlich ist / ziehet er gar leicht¬

lich an sich die Gemüther / und sagt jeder¬

mann von ihm / dieser Mensch hat die Gnad

schön zu redk . Von dieserGnad derFrrund -

lichkeit ist das göttliche Wort auch gantz

voll : Und von dieser verstehet Ikeopk den

Heil . sosnnem : Plenum grariL cticicurK S vsr -
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verbum sb Lvangelitta , ramum guoc ! ler -

rnn ejus Arariolus erar , ur lic äicsm juxra

Vsvi6 : cMuH elk graria in Isbüs ruis :Das ewige worr des himmlischen
Varrers wnd vom Evangettsten voll
der Gnad genennt / weil sein Red
Gnadenreich und freundlich wäre /
also daß jenes ps. 44 - von ihmekan gee
sage werden : die Gnad ist ausgegof
ftn indeme Lefftzen .

Und wer will es laugnen / daß derjenige
gantz voll der Gnad und freundlich seye /
welchergantze Stadt und Flecken / ja fast
gantze Lander / allein durch die Lieb und
Freundlichkeit seiner Reden als mit einer
Diamaminen Kette an sich gezogen / daß sie
verlassen haben Haab und Gut / Hauß und
Hof / Kinder und Rinder / ja sich selbsten
verlaugnet / und ihme nachgefolget ? Dann
also hatte er sie an sich gezogen / uc mir » -
renrur in verb >8 gr ^ cise , guse proce6s -
banc cle ore rllius : spricht 8, Uuc . c . 4 .
Daß ste sich verwunderten über die
Gnadenreiche worr / die aus seinem
Mund giengen . So seye es dann also
H . Propbet ^ssaia / daß du unsern Hey -
land wegen semer unmündigen Zartigkeit
nennen barstest ? 3rvulum , ein kiernes
Rmd / seye es also / ich aber will ihn heut
Groß nennen / wegen der übergehenden
Volle seiner grossen Gnad / so er in sich be¬
greifst . Sey es du Königlicher Psalmist
David / singeduPs. sZ . daß er wegen der
ftharffen Räch / so er von den Sünden
nimmt / und derjenigen Strengheit / so er
zu deiner Zeit hat spühren lassen / seye UI -
rionum Oommuz , em GDrr und HErr
der Räch : ich aber will ihn / der jetzt ge -
bohren / einen Varrer der Äarmheryrg ,
keir , und die in Mitten unserer erscheinen¬
de Gnad GOcre - nennen . Sage du /
O König Salomon / daß zu Verderbung
der Erstgebornen / und Austilgung der
Sünden : Omni' porenslermo exilienscle
ccx:IoL reg3l >bu8 leciibu » , clurus üebella -
rorin meclilim exccrminii rerram proüll -
vir , das allmächtige Wort von dem
Himmel und vorn Ronrglichen Thron
kommen sepe / und ins Land gebro ,
chen / das des Verderbens war / als
ernurausilmee Rrregsmann : Ich aber
will entgegen setzen / daß von dem Himmel
ein süsses / holdseeliges / freundliches
worr seye herab kommen / von deme je¬
nes ssccli , 6 . in Warheit gesagt wird : Ver¬
bum llulce mulriplicaramicos , Lc mirigsr
inlmieo8 : Emsüstes Work mache viel
Freund / und stiller die Feind : Die Ur -
sach gibt Lorn . aus l? a ! gcio : <TuiL
verbum elk vekicuIuM menris , ergo in
verbo clulci 6ulci8 mens vaüir , eilluir 8r
illabimrillliLrLaccbgri in animum aucli -
enä 'i8 , eumgue rorum 6ulce6ine ps -
rierrsc , imbuir , sllicic , Lc in lui amo -
rsm rspir : Das w - rr ist ein wüZen

deß Gemüths / deßwegen in einem
süssen freundlichen worr fahrer das
freundliche Gemüth / und fliestet wie
der Zucker in das Gemüth des Zuhö¬
rers / durchd ringet es mir seiner Güst
srgkeit / locker es / und bringet es zu
ferner Liebe .

Nun mein Mensch / stehe hm zum
Kripplein / und sehe / wiesuß / wie lieblich /
wie freundlich das ewige Wort JEsuS
seye ? warum ? Ein süstes worr strller
dre Feind : Der Sünder ist ein FeindGoi -
tes / der ihme nach seiner Cron strebt als
ein Rebell / diesen Feind aber zu besanffti -
gen / zu seiner Liebe zu bewegen / erzeigt sich
das ewige Wort / der Sohn des Aller¬
höchsten / so süß und freundlich / indem er
sich als ein kleines / holdseeliges / unmündi -
ges Kind / auf die Erden leger / zwischen
denen sündigen Menschen / und seinem wi¬
der die Menschen billichst erzürnten himm¬
lischen Vatter : Zu diesem wendet es sich
und russet inständig : krwer ignolcs illi8 !
Varrer verzeihe ihnen ! zu der fündigen
Seel aber rufft es liebreich : llevercere l
kehre zurück ! lasse doch ab zu sündigen /
dann die Sünd ist ein solches Übel / so mit
dem ewigen Feuer gestrafft wird : darum
mein Seel sündige nicht mehr / dann die
Sünd ist ein so erschröcklich es Laster / daß
für selbiges der Göttlichen Gerechtigkeit
nicht kan genug gethan werden / als durch
dieVergieffung meines allerheiligsten un¬
schuldigsten Bluts / dieses will ich gar gern
aus allen andern fliesten lassen / damit du
nur das ewige Heyl erhaltest / aber diß bit¬
te ich ; Vacieinpace , Lrnoli ampüu8 peo -
csre ! Gehe hm im Frieden und sün¬
dige nicht mehr ! seye kein Feind GOt -
tes mehr / aufdaß mein Leyden / mein Ro -
senfarbes Blut an dir nicht ewig verlohren
werde ! seynd das nicht süffe Wort ? wie
könntesichder liebreichsteHeyland freund¬
licher erzeigen ?

Ein grosse Freundlichkeit rühmet llc>
clelluMcu8c . 45 . andenWorten Moysis /
Krafft deren er auch die wilde- Thier an sich
gezogen und besanfftiget hatte : dann verbis
iüi ; monül -L vlaosvir , er hat / sittlicher
Weiß darvon zu reden / durch seineSanfft -
muth und Freundlichkeit die wilde und
widerspenstige Sitten seines Volcks sanfft
und zahm gemacht . Nun 0 sündiger
Mensch / nehme es mir nicht vor Übel auf /
wann ich an , etzo sage / du seyest ein wildes
Thier / gewiß ist esdoch / dan dieH . Schriffc
sagt es : blomocuminkonoreeller , nor»
inrel >exic , compar3ru8esl jumenci' 8 iniipi -
enribu8 , 8k bmili -i ka6kus elk iII >8 . ? 548 .Dee
Meysch / da er m Mnrden war / ba ? ers
mchrverstanden / istdemunvernünfs .
gen Vsebe gleick , worden : Das ist / da er
die Ehr hatte einKindGottes zu seyn / durch
die heiligmachende Gnad / hat ers nicht er¬
kennt / sondern ist durch dieSünd demVieh

gleich
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gleich worden ; Dann der Mensch ist ja der
Vernunsst beraubt / welcher da will / was

ibme höchst schädlich ist / nichts ist aberzwi -

fthen Himmel und Erden GOtt und dem

Menschen mehr zuwider als die Sünd /

doch erwehlt sie der Mensch / also ist er un -

vernünfftig und vihisch ; dann es sagt derH .Lernarclus lerm . cls cielici . verlc . ra -
rioneremsner in komine , guoci eli bellis -
le : Nehme dem Menschen die Ver ,

nunffr hinweg / so bleibt ihm nicht « ü -brigals wasviehisA ) ist ; Erfahren hat
solches mit Schaden Nabuchodonosor bey
L) an . 4 . den der allmächtige Gott gestrafft /
und in einen wilden Ochsen verändert hat¬

te / daß er mit den wilden Thieren hat Gras

muffen fressen ; Was aber diesem König
leiblicher Weiß begegnet ist / das wider¬

fahrt geistlicher Weiß einem jeden Sün¬

der : dann die H . Vätter und Lehrer schrei¬

ben / daß GOtt diesen König seiner Ver -

nunfft nur beraubet habe / so daß ihm allein

die Phantast ,) blieben stye / dardurch er sich

einbildete / er seye ein wilder Ochs : in die¬

ser Armsteligkeit hat er 7 . gantze Jahr zu¬

gebracht . Ach wie viel Sünder giebts

noch aufder Welt / die sieben / zehen / zwan -

tzig A ahr / ja die Zeit ihres Lebens gleichsam

der ^ ernunfft beraubt / wie wilde Ochsen

herum lauffen / die sich nicht wollen erken¬

nen noch besseren / mehr ein viehisches als

menschliches Leben führen : sie hören öff -
terS aus dem 118 . Ps . k . onge peccsrori -
bus Ilrlus : Das Heyl tst fern von den
Sündern . Das ist / die Sünder haben kei¬
nen Theil am Himmelreich / auch ein einige

Sünd / so schwehr ist / verdiene die ewige

Verdammnuß / dannoch scheuen sie sich

nicht / 20 . ras . und mehr Todsünden

auf einander zu Haussen . Man hört öff -

ters aus dem Buch d ^ um . c . i
guL per superbl !»m LÜgui6 commiierit ,
guoniarn aclverlus Oominum rebellis
kuir , pcribir : Wann ein Gcel aus Hof -
farr etwas begehec / diewril es frevent¬
lich dem HErrn zu wider gewesen ist /
sollausgereurcr werden : Und dannoch
istdie leydige Hoffart jetzt fast allen gemein .

Man höret öffters aus 8 . ffemiAio : vsm -pri' 8pgrvulis . ex '-r6ultl8 proprer csrnis vi -
n' um pauci Hlvanrur : Auster den kleinen
Rindere werden aus denen erwachse¬
nen Leuten wenig stelln / wegen des
L asters der Grübelt : Und dannoch wel -

tzen sich sehr viel in diesem Unflath herum /

wie die Schwein im Koth . Sie wissen

beynebens / daßsie nur eine Seel haben /

wann diese hin undverlohren ist einmal /

so ist sie ewig verlohren . Sie wissen

und Hörens / daß nur ein Himmel seye /

wann sie diesen einmal verschertzen / so

seyen sie ewig armstelig und unglückstelig /

dannoch fahren sie gantz keck fort in ihren

Sünd und Lastern / als wann kein GOtt

noch Himmel wäre . O das seynd recht

wilde Ochsen / die keine Vernunfft haben !

Doch / O grosse Gürigkeit GOtteö l doch

wendet sich noch die Lieb und Barmhertzig -

keitIEsu Christi zu ihnen / das Göttliche

Wort rufft ihnen aus dem Kripplein gantz

freundlich zu / sie sollen nur reunrüthrg zu

ihm kommen / er wolle sie mit Lieb aufneh¬

men / und freundlich wahren .

Diese Freundlichkeit weiset uns eben

das / daß diß göttliche Kindiein in einer

Viehe - Krippe liegt / dann also spricht der

H . Lbr ^ lippus ierm . cle L, s . Oeipars : In

prLteplo snimslium proponebacur Ver¬

bum 8clLsrio , urpro inltirriro securren -
tes bomines irrarionales lenlus rsrions -

lis pgrricipes eKcerec : Deßwegen ist
Vas Wort und ewige we »ßherr in die
Rrippe gelegt worven / aufdaß / wann
die unvernlmffrige Menschen zur
Rrippe lausten / er sie eines vernünff -
rigenSinns wieder eherlhastrig mach -
te . bluAo Larä lup Uuc . spricht : kecli -
navir eum in prXsepic » ur cibuir » jumen »

rorum : Maria har ihn in das Grippe -
lein gelegt / als ein Gpeiß der Thieren /

damit die viehische Menschen sollten hinzu

gehen / dazum Kripplein / dort zum Heil .

Sacrament des Altars / diese H . Speiß

gemessen / und dardurch das ewige Leben

erhalten ; Dann also redete einstens 1 keo -

6orus » 6 ? . ? . ( ! oncilii Lpkes In illo elk

poliru8 « ur in ilis come6arur , 8c licleli -
buz llLr Libum lgluci' s : Christus rst in die
Rrippen gelegt worden / auf daß er
hernach aufdem Tisch deß hochwü -
dtgsten Altars könre genossen werden /
und Venen Gläubigen zu erner SpcE
deß Heyls seyn . Derowegen mein
Mensch / da du deinen JEsum in dem

Kripplein da liegen siehest / so bilde dir ein /

es wolle zu dir also sprechen : komme her du

armes Thierlein / du armer Sünder / kom¬

me her / und förchte dich nicht so sehr / dann
ich liege nicht da dich zu verdammen / son¬
dern für deine Sünden genug zu thun / und

dich seelig zu machen : förchre dich nicht /

komme nur her zum Kripplein / und beken¬
ne reumüthig deine Schuld / so will ich dir
Gnad und Barmherzigkeit ertheilen / ich

will dich nicht straffen nach deinenVerdien -

sien / sondern mein gantzes Leiblein will ich

dem bittersten Leyden übergeben / damit du

nur nicht ewig leyden dörffst / ja meinFleisch

undBlut will ich dir imHochw . Sacrament

zur Speiß und Tranck geben / allein laß dich

dadurch bewegen / mich hinfüro zu lieben /

und nimer so schwehr zu beleydigen . Die¬

ses behertziget wohl ihr Sünder und Sün -

derinen / wieein freundliches gures Wort

der himmlische Vatter zu uns armen

Tropffen habe ergehen lassen ! Lasset

euch doch die süsse liebreiche Wort eures

gütigsten Heylands zu Hertzen gehen !

sage mir nur nicht mein Mensch / du fin¬

dest nichts freundliches imKripplein / als ein
nacken -



8O Am Fest - ^ Gna denreichen Geburt JEsu Christi .
nackendes vor Kalrezirterendes Kindlein /
dann eben dieses bezeuget die Freundlich¬
keit desewigcn Worts / welches deßwegen
anjetzo vor Kalte zittert / damit du nicht
einstens in der Hölle zitteren und Zahm
klappern müssest : deßwegen ist er zu so kal¬
ter Winters -Zeit gebohren worden / spricht
DiäLc . äceila . ur peüora noltrafrigiüa <ti -
vimamori8sui 6smmä mcericlerec : super
Duc . c . L . Aufdaß er unsere kalre Her ,
yenmirder Flamme seiner göttlichen
Liebe erwärmre r Ist das nicht ein grosse
Freundlichkeit des Sohns GOttes / - er
uns aus lauter Güte erhaltet / da er uns
ewig hatte können verderben ? sage mir da
nicht mehr / du findest in dem Krippelein
nichts freundliches / sondern nur ein un¬
freundliche Nacht / in welcher das Kind¬
lein gebohren ist ; dann eben dardurch er¬
weiset uns Christus die gröste Gutthat und
Freundlichkeit : ( ium okNormirer mun '
clus in psccaris : ranco umnre ilium prole -
curus elk vominus , ucn3lcituerir cli ^ nL -
rus ex ranm vingins , spricht erstermeldter
Vi6 . Er ist mitten in der Nacht gebohren
worden / anzuzeigen / daß er allzeit wache
über unser ewiges Heyl / rüdem er / da die
böse Welt rn de ^ Sünden gang einge -schlaffen / solche doch so heffcig ge -
Uebc / daßerstch gewüedigec / von er «

nrr solchen Jungfrau gebodren zu

werden : Ast das nicht ein grosse Freund¬
lichkeit Christi AEsu / der uns mit seinem
Gnadcn -Liecht hat erleuchtet / da er uns in
die höllische Finsternuß stürtzen konnte .
So sage dann nicht mehr / du findest nichts
freundliches in dem Kripplein / als ein ar¬
mes auf Heu und Strohe zwischen Ochs
undEsel liegendes / unmündiges / stillschwei¬
gendes Kindlein ; dann da JEsus still¬
schweiget / rüsten seine Windelein / seine
Zährlein / dasKripplein selbst / seineFreund ,
lichkeit überlaut aus : Loniolamini ! oon -
soiumini ! clamar boc lkübulum , clamat

prslepe , clan 3 » r lackr / mL , clsmant
panni : Gerröst / gerröst ihr arme Gün «
der ! spricht 8 . bernarcing lerm . s . tUar .Darmes rufst also der Srall / er werde
dem Menschen / so unter die Mörder / das
ist / in die Sund gefallen / zu einer Cur be¬
reiter : Es ruffer die Brippe / getrost
mein Mensch / der du durch die Sund dem
Viehe bist gleich worden / dann in mir wird
dir die Speiß gereichet / so dir dein vorige
Gestalt / und darzu das ewige Leben wie¬
derbringet ! Seyd getrost ihr Sünder /
schreyen die berste Liebs >Zährlein /dann durch uns werden eure Sünden ab -
gewaschen ! Seyd getrost / rüsten die
wrnde ' ^ in ' dann " durch uns werden
die blutige Wunden / so dein Seelvon
der Sund empfangen / abgetrücknet
und verbunden . O so ist ja ein
lautere Freundlichkeit in dem Krippe¬
lein !

Derowegen dann l ' rsnlesmug U8gue

Lerblekem örc . Last uns gehen biß
nach Bethlehem ! Welches verdoll -
metschtwird : Don us pgni » , das Brod ,
Haust : wo sich anjetzo fast alle .Christen
speisen lassen : 8oä non psrcrarilesmu8 ,
spricht 8 . Lernarclus lerm . 6 . Vig . dlar .
Last uns aber nickt vorbey gehen /
sondern allda verbleiben / damit wann un¬
sere Feind / die Sünden / denen wir gedie -
net haben / wieder nach uns fragen werden /
man ihnen zur Antwort geben könne / wie
Aonathas dem König Saul geantwortet /
da er nach demDavid gefragt hatte i . keg .
LO . Lur non venic üliur Um , uec Kerl nee
b nciie ? warum ist der Sohn Assi ttir
zu Lisch kommen / weder gestern noch
hcurk Da hat Aonathas geantwortet :
Logavic me obnixe , uc irecin ZecUle -
kem : Er har mick fleisstg geberren /
daß er gen Berhlehem gicnge : O daß
ich auch von diesem oder jenem vermelden
könnte : er ist nicht mehr bey der bösen Ge -
sellschafft / nicht mehr in den Zechhausern /
nicht mehr in den Schlupff - Winckeln /
nicht mehr in dem >/ enus Srall / nicht mehr
in der bösen Gewonheit zu sündigen / son ,
dern zu Bethlehem bey dem JEsulein / und
gebe GOtt / daß keiner wieder zurück
komme . Nein / nein mein JEsulein !
wir wollen uns nimmermehrvon dir absön «
deren / nimmer von dir abscheiden lassen
durch die Sünd / nimmermehrwollen wir
uns schwehrlich wider dich versündigen :
Also : also Liebste werden wir allzeit
an AEsu ein gures Work haben / also
werden wir allzeit von seiner Freundlichkeit
getrost werden .

Also freundlich und holdseelig wäre das
Kindlein Z Esus / daß es dieJuden nur die
Freundlichkeit selbsten nennten / darum
schreibt P3ul . 63rru8i' n 8 vlll . kkaAlopk . f.
zo6 . Wann sie traurig waren / sprachen
sie zu einander : b3mu ; 36 luavicmsm ^, uc
bilÄre8 63mu8 : Lasst uns hingehen zu
der Freundlichkeit / daß wir fröiich
werden ! Liebste Zuhörer ! traurig genug
machen uns gegenwärtige betrübte Zeiten /
die uns nur immerdar neue Gefahr / neuen
Krieg / neue Theurung / mehr Hunger und
Elend antrohernAch e 3 N4 U 8 36 luLVicarem .
lasst uns gehe » zu der ' Freundlichkeit /
zudem Sohn Maria / last uns anjetzo ein¬
mütig seufftzen zum Tröster derBetrubten /
uc kilares 6smu8 , damit wir g - tröst
werden / damit wir Gnad und Barmher -
tzigkeit erlangen mögen . Last uns sprechen
mit denzweySchwesternLazari : Domino ,
ecce guem 3 M 38 inürmacur ! soann . 1
HErr stehe / den du lieb hast / der liege
Rranck ! Barmhertzigsier AEsu da im
Kripplein / dort im Hochwärdigen Sacra -
ment / sihe ! der Mensch / dem du zu lieb bist
Mensch worden / kramet und windet sich
vor Wehthum als ein armes Würmlein /
er weiß vor lauter Jamer und Elend kaum
wo hinauf / wo hinein / ach so komme ihm

ru
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zu Hülff : Lcce gusm smas Lcc . Mild -

hertzigster Jesu sihe ! Der Mensch / dem

du zu Lieb in dem Kripplein so bitterlich
geweint hast / aufdaß er allzeit frölich la¬

chen könne / dieser weinet anjetzo bitterlich

vor lauter Hunger und Kummer / er hat

kaum das liebe Brod zu essen / ach komme

zu Hülff / und schicke bessere Zeiten ! bcce
quem 3 M 38 . sihe o grundgütigster Gott !

Der Mensch / dem du zu Lieb bey nächtli¬

cher Weil bist gebohren worden / aufdaß

du ihm einen ewigen guten Tag gebest / die¬

ser hat kein ruhige Stund / es trohen ihm

die Feind abermal den Untergang / allent¬

halben kündet man ihm den Krieg an / er

soll von Haus und Hof / ach komme ihm

zu Hülff : Lcce quem Lce . Liebreichester

Jesu sihe ! Der Mensch / dem du zu Lieb

dich nackend und bloß aufdas harte Heu -

und Stroh - Bettlein in das Kripplein ge¬

legt hast / aufdaß er mit deiner Gnad be¬

kleidet / mit der reichsten Glorie einstens

umgeben werde / dieser hat sich versündi¬

get / alle Gnad bey dem Himmel verschertzt /

wir müssen alle miteinander unsere Schuld

bekennen mit dem Propheten Daniel e . 9 .
5Vir Habers gesündtgee / wir haben
Unrecht grrhan / wir seynd goccloß
gewesen / ja wir seynd von allen deinen
Geboren abgewichen !

Wir haben noch mehr Straffen /

noch mehr Creutz und Elend verdienet

wegen unseren Miffethaten / aber gleichwol

wissen wir auch / daß du Tröpfflein weiß

die Jungfräuliche Milch gesogen / damit

wir gantze Flüß der unaufhörlichen Er -

götzlichkeiten der himmlischen Wollüsten

trincken sollen : Wir wissen es auch / daß

du all unser Armseeligkeir habest ererbet /

aufdaß wir alle deine Glückseeligkeiten er¬

ben sollten / ey darum hoffen wir auf dei¬

ne Barmhertzigkeit / und seufftzen vertrau¬

lich zu dir : L > Jesu sey uns armen Gün -
dern gnädig !

Getrost ihr arme Sünder ! ? >Iiolk
mei ! kromitto Vobis ,Lc certus tum , spricht
der H . / ^ ugulk . 8erm . z . cle Auoc !in kac ciie , gui ex cor6e poenirueric » Lc
all vomirum reverkus non tuerir , guoä -
cungue pecieric . clubicurllli : MeineLin -
der ! rch verspreche euch , und bins ver »
sichere / daß wer an dem heurigen
Tag von Heryen wird brreur seyn /
und nicht zu seinen einmal von sich
gewordenen Unrarh der Sünden wie¬
derkehren wird / drescr wird erlam
gen / was er nur begebt - n w >rd ; Dann
der seinem eigenen Sohn Nicht verscho¬

net / sondern für uns alle dargeben hat /

hat uns zugleich mit ihm alles gescheucht :

So wollen wir dann nicht mehr sündi¬

gen / nimmer wollen wir zu unsern bösen

Gewonheiren zurück kehren : So giebe

uns dann jetzt 0 Jesu deinen heiligen

Seegen / segne uns an Leib und Seel /

leiblich und geistlich / zeitlich und ewig .
Amen .

Am Aonntag nach der gnadenreichen
Geburt

Anna 1H8Ä korA lupervLniens conütebaLur Domino .
I^ uc . 2 .

Anna kam auch dar ; » gleich zu derselbigen Stund , und priese
den Herrn.

Ein Zäunst / die verlohrne Zeit wieder zu bringen .

lC Ich gedencke heut sie eine

Kunst zu lehren / was meynen

/ sie / daß es für eine Kunst seye ?

Ein Kunst war es / wann ich sie

lehrete / wol zu sterben : Ein Kunst war es /

wann ich sie lehrete / Gold zu machen : Ein

Kunst war es / wann ich sie lehrete / die

vergangene Zeit wieder zu bringen / und

zwar diifts wäre ein so grosse Kunst / wel¬

che auch die Mm . acht Gottes nicht kan /

die verloffene Zeit wieder geben / was ihr

natürliches Wesen betrifft .

Man sagt sonsten : Wer wol lebe /
der siirvr wol : Aber nicht alle leben wol /

weil es etwas kostet / daher » ist wol ster¬

ben eine Kunst / welche nicht jedermann

kan / wie manche sagen : Halte du dick

wol / uh kann nicht . Ab die Kunst

wahres Gold könne machen / wiederspre -

chen viel gelehrte Weltweisen : Aber im
L sittli -
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